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Vorwort 

Alle drei Gemeinderäte der Gemeinden Hundsheim, Petronell-Carnuntum und Scharndorf haben sich 

im Jahr 2020 einstimmig dazu bekannt, ihre Gemeinden ganz besonders unter dem Blickwinkel der 

Energie- und Klimawende weiterentwickeln zu wollen. 

Nach ŘŜƳ aƻǘǘƻ αYƭŜƛƴΣ ŀōŜǊ ƻƘƻά ƘŀōŜƴ ǎƛŎƘ ŘƛŜ ŘǊŜƛ DŜƳŜƛƴŘŜƴ Ƴƛǘ ihren 3.007 Einwohner*innen 

vieles vorgenommen, welches im nachfolgenden Umsetzungskonzept füǊ ŘƛŜ αYƭƛƳŀ- und 

9ƴŜǊƎƛŜƳƻŘŜƭƭǊŜƎƛƻƴ /ŀǊƴǳƴǘǳƳά ƴŅƘŜǊ ŀǳǎƎŜŦǸƘǊǘ ǿƛǊŘΦ ²ŀǎ ŀƭƭŜ ŘǊŜƛ DŜƳŜƛƴŘŜƴ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳ vereint 

ist, dass nicht nur Worte, sondern vor allem Taten zählen. Die in der Einreichung zur Klima- und 

Energiemodellregion angeführten 10 Punkte bleiben inhaltlich bestehen und sollen ins konkrete Tun 

gebracht werden. Sowohl das Engagement als auch das Tempo der drei Bürgermeister ist hierbei sehr 

hoch, denn bereits in der Konzeptionsphase sind alle drei Gemeinden (als erste gesamte KEM 

Niederösterreichs) αwŀǳǎ-aus-dem-mƭά-Gemeinden geworden: 

 

Abbildung 1Υ .ŜƛǘǊƛǘǘ Ȋǳ αwŀǳǎ ŀǳǎ ŘŜƳ mƭά ŀƭƭŜǊ ŘǊŜƛ Y9a-Gemeinden1 

Die Themen Photovoltaik und Eigenversorgung auf Basis Erneuerbarer, Raus-aus-dem-Öl und 

Gebäude(-sanierungen), der Vorbau von Energiegemeinschaften, Blackout, nachhaltige Mobilität und 

die Stärkung der Eigenermächtigung der Bürger*innen mittels Bewusstseinsbildung werden die drei 

Gemeinden in den nächsten Jahren verstärkt begleiten, um zielorientiert der nächsten Generation eine 

lebenswerte und eigenverantwortliche Gemeinde zu hinterlassen. 

                                                           
1 eNu, 2021 
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Zusammenfassung 

Hiermit liegt das Umsetzungskonzept der KEM Carnuntum vor. Die KEM Carnuntum setzt sich aus den 

Gemeinden Hundsheim und Scharndorf, sowie der Marktgemeinde Petronell-Carnuntum zusammen 

und bietet Lebens-, Arbeits-, Freizeit- und Sozialraum für 3.007 Einwohner*innen. Kurzum, klein ς aber 

oho. Die KEM wurde auf Wunsch der Bürgermeister Martin Almstädter (Petronell-Carnuntum), 

Gerhard Math (Hundsheim) und Leopold Zwickelstorfer (Scharndorf) ins Leben gerufen und durch klare 

ǳƴŘ ŜƛƴǎǘƛƳƳƛƎŜ DŜƳŜƛƴŘŜǊŀǘǎōŜǎŎƘƭǸǎǎŜ αŜƛƴōŜǘƻƴƛŜǊǘά(siehe Kapitel 10.2). Der Wunsch und der 

Wille zur Realisierung vor Ort sind eindeutig gegeben und das Engagement der beteiligten Akteure 

entsprechend hoch. 

Dieses Umsetzungskonzept wurde im Jahr 2021 verfasst, also im zweiten Jahr der C19-Pandemie. 

Wenngleich die Ziele als auch 10 Maßnahmen sehr ambitioniert sind, sei an dieser Stelle gleich vorweg 

gesagt: das Umsetzungskonzept stellt den roten Faden dar. Einerseits unmittelbar mittels der 

ausformulierten 10 Maßnahmen, deren Sub-Ziele und Inhalte. Andererseits aber auch für die 

Weiterführung über 2023 hinaus, denn die Energiewende ist nicht in zwei Jahren schaffbar. Keiner von 

uns weiß, welche α«ōŜǊǊŀǎŎƘǳƴƎŜƴά /мф ƴƻŎƘ ƭƛŜŦŜǊƴ ǿƛǊŘΦ YƭŀǊ ƛǎǘΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ ƘƛŜǊ ǾƻǊƎŜǎǘŜƭƭǘŜƴ 

Maßnahmen in den kommenden zwei Jahren nach bestem Wissen und Gewissen umgesetzt werden, 

das jedoch in Pandemie-Zeiten immer auch Unsicherheit und Veränderungen möglich sind. Kurzum: 

der KEM-Manager Philip Loitsch wird sein Bestes geben, jedoch in der konkreten Umsetzung immer 

die bundesweiten Vorgaben in Bezug auf C19 berücksichtigen und damit unser aller hohes Gut der 

Gesundheit den ±ƻǊǊŀƴƎ ƎŜōŜƴΦ .ŜǊǘǊŀƴŘ tƛŎŎŀǊŘ ƳŜƛƴǘŜ αEine Krise ist ein Abenteuer, das man 

ablehntΦά /мф ōƛŜǘŜǘ damit ς neben all den Problemen und Unsicherheiten ς die Chance, kreative 

Arbeitsmethoden und neue Wege der Bürger*innen-Einbindung zu gehen. Sei dies durch Umstellung 

auf online-Vorträge, Veranstaltungen im Freien oder die Einladungen zu vertiefenden Informationen 

in Buchform ς Wege gibt es sehr viele und die KEM Carnuntum freut sich, diese in den nächsten zwei 

Jahren zu gehen . 

Bereits das Jahr 2021 hat gezeigt, dass die KEM ihre Sache ernst nimmt und alle drei Gemeinden haben 

ς bereits in der Konzeptionsphase ς Řŀǎ .ŜƪŜƴƴǘƴƛǎ ŀƭǎ αwŀǳǎ-aus-dem-mƭά-Gemeinde unterzeichnet. 

Ein starkes Signal, welches es in den kommenden zwei Jahren gilt, mit Leben zu befüllen. Die Vision, 

Meta-Ziele und Leitlinien für die Umsetzung sind bewusst ambitioniert gewählt: 

¶ der Weg zur Raus-aus-dem-Öl-GemeindeΣ ƴƛŎƘǘ αƴǳǊά ŦǸǊ ŘƛŜ ƎŜƳŜƛƴŘŜŜƛƎŜƴŜƴ DŜōŅǳŘŜΣ 

sondern vor allem auch in den sehr kleinteiligen einzelnen Haushalten. 

¶ der Vorbau zur Sektorkopplung, d.h. der Symbiose der Bereiche Strom, Wärme und Mobilität 

als auch das Thema der Kreislaufwirtschaft. 
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¶ die Planung von sicheren, nachhaltigen und resilienten Gemeinden, welche sich mittels 

Erneuerbarer vollständig selbst versorgen und Blackout-sicher gestaltet sind. 

¶ die Aktivierung der Bevölkerung und lokalen/regionalen Unternehmen Richtung 

Energieautarkie durch die Stärkung der Selbstwirksamkeit und damit die Möglichkeiǘ αLƴǎ ¢ǳƴ 

Ȋǳ ƪƻƳƳŜƴά. 

Als Sonderthema möchten wir an dieser Stelle die Energiegemeinschaften anführen. Die vom 

YƭƛƳŀŦƻƴŘǎ ƎŜǎǘŀǊǘŜǘŜ ŘŀȊǳƎŜƘǀǊƛƎŜ !ǳǎǎŎƘǊŜƛōǳƴƎ αǇƭŀǘȊǘŜά ƳƛǘǘŜƴ ƛƴ ŘƛŜ CŜǊǘƛƎǎǘŜƭƭǳƴƎ ŘŜǎ 

Umsetzungskonzeptes. Natürlich war das Thema Energiegemeinschaften per se bekannt und ist auch 

als eine von zehn Maßnahmen eingeplant. Die KEM Carnuntum möchte hier auf alle Fälle Maßnahmen 

setzen, Details finden sich in 6.1.4 also Maßnahme 3: Energiegemeinschaften. 

Auf einen Blick zusammengefasst, wählte die KEM Carnuntum für die Umsetzung in 2022 und 2023 

die bereits in der Einreichung genannten zehn Maßnahmen: 

 

Die Übersicht stellt die Gewichtung mit unterschiedlicher Betrachtung des Zeitaufwandes durch den 

KEM-Manager (Spalte α҈ǳŜƭƭŜǊ !ƴǘŜƛƭ tYάύ ōȊǿΦ ŘŜǊ DŜǿƛŎƘǘǳƴƎ ǳƴǘŜǊ .ŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǳƴƎ ŘŜǊ ŜȄǘŜǊƴŜƴ 

Kosten (Gesamtbetrachtung ς {ǇŀƭǘŜ α҈ǳŜƭƭŜǊ !ƴǘŜƛƭ DŜǎŀƳƪƻǎǘŜƴά). Die Gewichtung erfolgte auf 

Wunsch der Bürgermeister der Gemeinden in drei Bereiche: sehr starker Schwerpunkt (grün), starker 

Schwerpunkt (gelb) und Schwerpunkt (blau). 

AP Maßnahmen Titel PK
%ueller 

Anteil PK
SK RK DK Summe

%ueller 

Anteil 

Gesamt-

kosten

0 Projektmanagement inkl. QM-Umsetzung 12 384 13 500 400 1 120 14 404 11

1
EE-Vollversorgung mit Sicherheitsaspekt: die Gemeinde auf Basis Erneuerbarer für den Notfall 

vorbereiten - Konzeption Blackout
7 164 8 0 0 3 000 10 164 8

2 Sonne: Ausbau im Bereich Photovoltaik - Sonderthema Freiflächen 13 356 14 0 0 6 000 19 356 15

3 Energiegemeinschaften "Fußballstrom für's Eigenheim" 9 756 11 0 0 3 600 13 356 10

4 Alternative Mobilität und sanfter Tourismus 7 920 9 0 0 3 000 10 920 8

5 Steigerung der regionalen Wertschöpfung 4 608 5 0 0 0 4 608 3

6 Nächste Generation: die Zukunft gehört in Kinderhände 7 488 8 0 0 6 000 13 488 10

7
Eigenverantwortung: wie stärken wir unsere Bürger*innen auf Ihrem Weg zur klimaneutralen 

Gemeinde!
4 752 5 0 0 9 000 13 752 10

8 Gebäude (Sanierung und Wärmeversorgung) 12 096 13 0 0 3 000 15 096 11

9 Öffentlichkeitsarbeit 7 488 8 3 633 0 0 11 121 8

10 Vorbereitung Klimawandel 5 868 6 0 0 1 200 7 068 5

92 880 100 4 133 400 35 920 133 333 100
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Die konkrete Umsetzung erfolgt im täglichen Tun durch das KEM Kernteam, welches sich aus MRM, 

(Vize-)Bürgermeister*innen, Amtsleiter*innen und KEM-QM-Betreuer*in zusammensetzt. Der KEM 

Carnuntum ist eine qualitativ hochwertige Umsetzung wichtig und aus diesem Grund wurde eine 

±ƛŜƭȊŀƘƭ Ǿƻƴ !ƪǘŜǳǊϝƛƴƴŜƴ ŀƭǎ ǇǊƻŦŜǎǎƛƻƴŜƭƭŜ ¦ƴǘŜǊǎǘǸǘȊǳƴƎ ǳƴŘ α.ŜƎƭŜƛǘǳƴƎ Ǿƻƴ ŀǳǖŜƴά 

angesprochen. Die KEM Steuerungsgruppe ist bewusst breit aufgestellt und stellt sich aus den 

Umweltgemeinderäten, Landwirt*innen, regionalen Vertreter*innen (wie u.a. dem 

Regionalentwicklungsverein Römerland-Carnuntum, welcher die Leader-Region Römerland-

Carnuntum umsetzt) und Vertreter*innen der niederösterreichischen Fachexpert*innen wie eNu, 

REVI, SUM uä zusammen. Damit ergibt sich ein KEM-Gesamtteam, welches eine qualitativ hochwertige 

Umsetzung sicherstellen wird: 

 

 

 

Die Vorarbeit zur Umsetzung der KEM Carnuntum sind somit geleistet ς wir freuen uns auf die konkrete 

Umsetzung in den kommenden beiden Jahren . 
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1 Standortfaktoren 

Die Klima- und Energiemodellregion (KEM) Carnuntum befindet sich geographisch im östlichsten 

Niederösterreich, an der Grenze zur Slowakei. Sie besteht mit 3.007 Einwohner*innen aus den drei 

(Markt-) Gemeinden Hundsheim, Petronell-Carnuntum und Scharndorf, welche eingebettet zwischen 

den Metropolen Wien und Bratislava liegen. Die drei Gemeinden sind Teil der Leader-Region 

Römerland-Carnuntum (https://www.roemerland-carnuntum.at/Roemerland_Carnuntum) bzw. des 

Club-of-Rome-Carnuntum (https://www.clubofrome-carnuntum.at/), welche beide vom 

gleichnamigen Regionalentwicklungsverein betreut werden. 

 

Abbildung 2: Lage der KEM Carnuntum2 

Aus der ς aufgrund des Eisernen Vorhanges - ǾƻǊƳŀƭǎ αǾŜǊǎŎƘƭŀŦŜƴŜƴά wŜƎƛƻƴ ǀǎǘƭƛŎƘ Ǿƻƴ ²ƛŜƴ 

entwickelte sich mit der Grenzöffnung in den letzten Jahrzehnten eine sehr pulsierende Region 

zwischen den Metropolen Wien und Bratislava. Die drei beteiligten Gemeinden beherbergen 3.007 

Einwohner*innen und sind gemäß nachfolgender Daten sehr ländlich geprägt: 

 

Tabelle 1: Charakterisierung der drei KEM Gemeinden3 

                                                           
2 Google Maps, 2021 
3 Energiemosaik, 2019 

https://www.roemerland-carnuntum.at/Roemerland_Carnuntum
https://www.clubofrome-carnuntum.at/
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Als verbindender Faktor und damit auch für das Regionsgefühl gebend, ist Řŀǎ ƪǳƭǘǳǊŜƭƭŜ 9ǊōŜ όαŀƴ 

ƧŜŘŜǊ 9ŎƪŜά ǾƻǊƘŜǊǊǎŎƘŜƴŘŜƴ ǊǀƳƛǎŎƘŜƴ .ŀǳǘŜƴύΣ ŘƛŜ tǊŅƎǳƴƎ ŘǳǊŎƘ Řŀǎ bŀǘǳǊŜǊōŜ όŘƛŜ DŜƳŜƛƴŘŜƴ 

sind alle Nationalpark- bzw. Naturschutz-Gemeinde) sowie der überwiegend landwirtschaftliche 

genutzte Flächenanteil. Die Region der αKEM Carnuntumά ist durch mehrere Faktoren besonders 

geprägt: 

¶ hoher Anteil an Naturschutzflächen (Nationalpark Donau-Auen), unmittelbar an der Donau 

gelegen und damit klimatisch entsprechend beeinflusst; 

¶ hohe gemeinsame Prägung durch römische Vorkommnisse (Ausgrabungen Archäologischer Park 

Carnuntum) und damit starke kulturelle und touristische Gemeinsamkeiten; 

¶ Gemeinden haben trotz ihrer Lage zwischen zwei europäischen Hauptstädten (Wien und 

Bratislavaύ ǎŜƘǊ ǎǘŀǊƪŜƴ αŘǀǊŦƭƛŎƘŜƴά /ƘŀǊŀƪǘŜǊ; 

¶ hoher landwirtschaftlicher Anteil sowie große Flächenressourcen (welche hohes Interesse 

verschiedenster Akteure zur Sicherung für Energiegewinnung parallel zur Landwirtschaft 

ausgelöst haben); 

¶ Verkehrsbelastung aufgrund des überregionalen Verkehrs (Achse A6 in Richtung Osteuropa und 

.ǊŀǘƛǎƭŀǾŀύ ǎƻǿƛŜ ŘŜƴ ǎǘŀǊƪŜƴ ǊŜƎƛƻƴŀƭŜƴ ±ŜǊƪŜƘǊ όα!ǳǘƻōŀƘƴ-!ǳǎǿŜƛŎƘŜǊά ǿŜƭŎƘŜ ŘƛŜ .ф 

nützen, um nach/von Wien/Bratislava zu gelangen); 

¶ stark belastete Region mit hoher Innovation im SpannuƴƎǎŦŜƭŘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ αŀƭǘŜǊ 

9ƴŜǊƎƛŜǾŜǊǎƻǊƎǳƴƎά όǳΦŀΦ ha±-Zentrale als auch Österreichs größter Flughafen in unmittelbarer 

¦ƳƎŜōǳƴƎύ ǎƻǿƛŜ αƴŜǳŜ 9ƴŜǊƎƛŜǾŜǊǎƻǊƎǳƴƎά όǳΦŀΦ ƘǀŎƘǎǘŜǊ !ƴǘŜƛƭ ²ƛƴŘƪǊŀŦǘύ; 

¶ die Gemeinden arbeiten bereits über einen langen Zeitraum sehr intensiv in den Bereichen 

Archäologie, Naturschutz (Nationalpark Donau Auen bzw. Naturschutzgebiet Hundsheimer 

Berge) und Tourismus zusammen; 

5ƛŜ DŜƳŜƛƴŘŜƴ ƪǀƴƴŜƴ ŀƭǎ hǊǘŜ Ƴƛǘ αǎǘŀǊƪ ŘǀǊŦƭƛŎƘŜƳά /ƘŀǊŀƪǘŜǊ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴ ǿŜǊŘŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ ǸōŜǊ 

einen hohen landwirtschaftlichen Anteil sowie große Flächenressourcen verfügen. Landschaftlich ist 

die geplante KEM durch zwei Landschaftsformen charakterisiert: die Aulandschaft in den Donau-Auen 

östlich von Wien und die trockene Vegetation in den Hundsheimer Bergen. Die Donau mit den 

dazugehörigen Auen hat eine hohe Bedeutung für die Region. Einerseits bringt sie Hochwasser-

Bedrohungen mit sich, andererseits bieten sie durch den Tourismus viele Chancen für die 

kleinstrukturierten Gemeinden. Es überwiegen die landwirtschaftlichen Flächen, wobei vor allem 

Getreide und Mais produziert werden. Der Anteil an biologischer Landwirtschaft ist überproportional 

hoch, WinzerInnen sowie NutztierzüchterInnen bzw. -halterInnen gibt es in der Region nur vereinzelt. 
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Tabelle 2: Flächenverteilung in den drei KEM-Gemeinden4 

Im Wirtschaftsbereich sind die drei Gemeinden ganz klar von KMUs, sowie dem Tourismusbereich 

(Römerstadt Carnuntum mit deren Ausgrabungen, Naturschutzgebiet Hundsheimer Berg, 

wŀŘǿŜƎŜƴŜǘȊΣ Χύ ƎŜǇǊŅgt. Im Mobilitätsbereich sind die drei Gemeinden sehr stark vom 

Durchzugsverkehr (B9, A6 Ostautobahn) belastet, welcher bedingt beeinflusst werden kann. 

Die Energieversorgung ist aufgrund des Weitblickes der Gemeinden und im Vergleich zu anderen 

österreichischen Gemeinden von einem hohen Anteil an Erneuerbarer Energie geprägt (im 

Strombereich besteht aufgrund der Aktivitäten der letzten 20 Jahre bereits eine bilanzielle 

Überversorgung auf Basis Erneuerbarer Energie). Die lokalen Ressourcen im Strombereich sind 

aufgrund des idealen Windstandortes sehr gut genützt. Im Wärmebereich als auch im 

Mobilitätsbereich besteht noch sehr hoher Umsetzungsbedarf bis zur Erreichung einer Autarkie auf 

Basis Erneuerbarer. Zu bedenken ist allerdings auch, dass es ς bedingt durch u.a. die e-Mobilität ς zu 

einem Verschub zwischen den Sektoren und damit weiterhin stärkerem Bedarf an Strom geben wird. 

 

1.1 KEM-Entwicklung und Gemeindeporträts 

Bis 2015 war die Gesamtregion Römerland-Carnuntum eine Klima- und Energiemodellregion (αY9a 

Römerland-/ŀǊƴǳƴǘǳƳά). Diese konnte jedoch aus nachfolgenden Gründen nicht fortgesetzt werden: 

ω Die KEM Römerland-Carnuntum wurde in den Beginnzeiten der KEMs etabliert und bestand bis 

zum Jahr 2015 aus 28 Gemeinden mit knapp 100.000 (!) Einwohner*innen (bedingt durch die 

.ŜȊƛǊƪǎȊǳǎŀƳƳŜƴƭŜƎǳƴƎ α.ǊǳŎƪκ[ŜƛǘƘŀά Ƴƛǘ ¢ŜƛƭŜƴ ŘŜǎ .ŜȊƛǊƪŜǎ α²ƛŜƴ ¦ƳƎŜōǳƴƎά ŜǊƘǀƘǘŜ ǎƛŎƘ 

die Bevölkerungsanzahl um 1/3). 

ω Die Bürgermeister*innen der Gesamtregion stehen klar hinter dem Bekenntnis zur Energie- und 

Klimawende, wie nachfolgendes Energieabkommen aus 2017 darlegt: 

                                                           
4 Energiemosaik, 2019 
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Abbildung 3: Energieabkommen der Region Römerland-Carnuntum5 

 

ω Dennoch war es nach 2015 aufgrund der während Projektlaufzeit eingeführten Obergrenze von 

60.000 Einwohner*innen und der Regionsgröße nicht mehr möglich, diese KEM sinnvoll 

weiterzuführen. 

ω Drei Gemeinden (Bruck an der Leitha, Göttlesbrunn-Arbesthal und Höflein) waren damals 

ebenso Teil der KEM Römerland-Carnuntum und gründeten aus dieser heraus im Jahr 2018 die 

ƴŜǳŜ αY9a 9ƴŜǊƎƛŜшά. 

Motiviert durch die konkreten Ergebnisse der αKEM Energie³ά (da in dieser Größenordnung eine KEM 

ŀǳŎƘ αōŜƛ ŘŜƴ .ǸǊƎŜǊϝƛƴƴŜƴ ǊŜŀƭ ŀƴƪƻƳƳǘάύ haben die drei Gemeinden Hundsheim, Petronell-

Carnuntum und Scharndorf den Entschluss gefasst, die αY9a /ŀǊƴǳƴǘǳƳά zu gründen und Ihre eigenen 

Gemeinden so weiterzuentwickeln, dass auch nachfolgende Generationen eine lebenswerte 

Umgebung vorfinden. 

Nichtsdestotrotz wird natürlich auf die Erfahrungen der KEM Römerland-Carnuntum aufgebaut. Die 

ŜƘŜƳŀƭǎ ōŜǎǘŜƘŜƴŘŜ αY9a wǀƳerland-/ŀǊƴǳƴǘǳƳά ǊǳƘǘ ƴǳƴ ǎŜƛǘ р WŀƘǊŜƴΤ ŘŜƴƴƻŎƘ ƘŀōŜƴ ŘƛŜ drei 

Gemeinden ihr Bestmögliches gegeben, um mit den begrenzten gemeindeeigenen Ressourcen die 

                                                           
5 Energiepark Bruck/Leitha, 2017 
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9ǊŦŀƘǊǳƴƎŜƴ ŘŜǊ αŀƭǘŜƴ Y9aά ǿŜƛǘŜǊȊǳŦǸƘǊŜƴΣ ǿƻōŜƛ ƪƻƴƪǊŜǘ ŀǳŦ ƴŀŎƘŦƻƭƎŜƴŘŜ 9ǊƪŜƴƴǘƴƛǎǎŜ ŀǳŦƎŜōŀǳǘ 

wurde: 

ω Benchmarking der erneuerbaren Energiequellen und der Energieeffizienz in der Region 

ω Unterstützung bei der Einführung und Umsetzung der Energiebuchhaltung 

ω Sanierung öffentlicher Gebäude bzw. öffentlicher Güter 

ω Bewusstseinsbildung Windenergie 

ω Vernetzungsworkshops 

ω Evaluierungsworkshops 

Dadurch konnten zwischenzeitlich u.a.  ein weiterer Ausbau der Eigenversorgung mit Erneuerbarer 

Energie und Professionalisierung in der Energie-Buchhaltung (Petronell-Carnuntum wurde hier 

zwischenzeitlich als Vorbildsgemeinde ausgezeichnet!) erreicht werden. Es besteht einstimmiges 

Bekenntnis der Gemeinden, auch weiterhin darauf zurückzugreifen und diese in die zukünftige 

Entwicklung wie folgt einfließen zu lassen:  

ω !ƴƪƴǸǇŦŜƴ ǳƴŘ ²ŜƛǘŜǊŦǸƘǊŜƴ ŘŜǎ ƭŀƴƎŦǊƛǎǘƛƎŜƴ ½ƛŜƭŜǎ αмлл҈ 9Ǌneuerbare Energie-wŜƎƛƻƴά ƛƴ 

allen 3 Sektoren (Strom, Wärme, Mobilität) 

ω Enger Austausch und Abstimmung mit der KEM Energie³ 

ω Arbeiten mit den lokalen Energie-Botschaftern sowie Motivierten der Region 

ω Aufbau auf etablierte Gemeinde- und Unternehmens-Kontakte 

ω Weiterführen der bewusstseinsbildenden Maßnahmen für Schüler und Jugendliche 
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1.1.1 Das Porträt der Gemeinde Scharndorf 

Die Katastralgemeinde Scharndorf im Bezirk Bruck an der Leitha befindet sich am Rande des 

Arbesthaler Hügellandes und besteht aus den drei Ortschaften Scharndorf, Wildungsmauer und 

Regelsbrunn, die sich 1972 verwaltungstechnisch zur Großgemeinde Scharndorf zusammenschlossen. 

Geschichtlich gesehen lassen sich auf dem Gemeindegebiet schon im 4. Jahrhundert erste römische 

Funde zuordnen und mit Mitte des 11. Jahrhundert entstanden erstmals größere Siedlungen in den 

drei Ortschaften. Um 1200 wurden so auch die heimlichen Wahrzeichen der Gemeinde, der Wehrturm 

in Scharndorf und auch die Kirche des hl. Nikolaus in Wildungsmauer erbaut. 

 

 

 

 

 

 

 

Heute ist die Landschaft abseits des landwirtschaftlichen Einflusses, vor allem durch die Auen 

Landschaften der Donau, welche in den beiden Gemeinden Wildungsmauer und Regelsbrunn 

vorzufinden sind, geprägt. Als Nationalparkgemeinde der Donau-Auen ist die Gemeinde auch ein 

beliebter Naherholungsort für die regionale Bevölkerung als auch (vorwiegend Tages-)Touristen. 

Besonders hervorzuheben ist auch die Windkraft in der Gemeinde, denn auf das erste Windrad 

welches 2003 installiert wurde folgten viele weitere sodass fast 70 MW Leistung an Windkraftanlagen 

in den Ortschaften installiert sind.  

Auf der wirtschaftlichen Seite finden sich vereinzelt Klein- und Mittelbetriebe (beispielsweise die Firma 

Eremit Display GesmbH oder die Sevcik GmbH), sowie Landwirte und Winzer mit Buschenschank. 

Neben den einzelnen Heurigern bietet sich auf der gastronomischen Seite ŀǳŎƘ Řŀǎ wŜǎǘŀǳǊŀƴǘ α²ƛƭŘŜ 

aŀǳŜǊά mit frischgemachten und saisonalen Speisen und Getränke für einen Besuch an. 

  

Abbildung 4: Luftaufnahme Gemeinde Scharndorf 
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1.1.2 Das Porträt der Marktgemeinde Petronell Carnuntum 

Aufgrund der römischen Vergangenheit, welche bis auf das erste Jahrhundert nach Christi Geburt 

zurückgeht, ist die Marktgemeinde Petronell-Carnuntum, aufgrund ihrer Ausgrabungen und Funde aus 

der Römerzeit weltberühmt. 5ƛŜ ŘŀƳŀƭƛƎŜ {ǘŀŘǘ α/ŀǊƴǳƴǘǳƳά ǿŀǊ Ƴit rund 50.000 Einwohnern die 

Hauptstadt von Oberpannonien und bietet heute ein umfangreiches Erlebnispaket in Form von 

Ausstellungen, einen Archäologiepark und regelmäßigen Veranstaltungen. Schon die Römer machten 

sich die Lage an der Donau zu Nutze, wodurch indirekt Petronell-Carnuntum auch heute als 

Nationalparkgemeinde im Sinne der Naherholung profitiert. Weitere touristische Sehenswürdigkeiten 

bieten das Schloss Abensberg Traun, die Kirche, als auch die vielen Radwege die durch Petronell-

Carnuntum hindurch laufen. 

 

Abbildung 5: Luftaufnahme Petronell-Carnuntum 

 
Abseits der römischen Vergangenheit ist die Gemeinde heute ländlich und landwirtschaftlich geprägt 

und auch hier finden sich Landwirte und Winzer mit hauseigenen Buschenschänken wieder. Ebenso 

wie Scharndorf, lassen sich auch in Petronell-Carnuntum, seit dem Beginn der 2000er Jahre eine 

Vielzahl an Windrädern wiederfinden, wodurch die Stromversorgung, zumindest bilanziell, in der 

Gemeinde schon lange mit 100% Erneuerbaren Energien gedeckt werden kann. Auf der 

wirtschaftlichen Seite lassen sich KMUs, wie ein Nahversorger (Nah & Frisch der Familie Reinschedl), 

die Raiffeisen-Lagerhaus GmbH oder Installateure wie die Cinadr GmbH finden. 
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1.1.3 Das Porträt der Gemeinde Hundsheim 

Die Gemeinde Hundsheim wurde urkundlich das erste Mal im Jahre 1123 erwähnt und ist auch 

ƴŀƳŜƴǎƎŜōŜƴŘ ŦǸǊ Řŀǎ αbŀǘǳǊŀ нлллά {ŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘ αIǳƴŘǎƘŜƛƳŜǊ .ŜǊƎŜάΦ 9ōŜƴ ŘƛŜǎŜǊ ƎŜƴŀƴƴǘŜ 

Hundsheimer Berg ist für die Landschaft der ungefähr 630-Kopfgroßen Gemeinde prägend und 

besonders, da eben dieser auf verschiedenen Wanderrouten zum Entdecken der einzigartigen Flora 

und Fauna einlädt. 

 

Abbildung 6: Luftaufnahme Hundsheim 

 

Am Fuße des Hundsheimerbergs finden sich auch einige Winzer wieder, die zahlreiche Schmankerl und 

Ab-Hof Verkäufe anbieten. Neben der landwirtschaftlichen Nutzung des flachen Gemeindegebiets 

ŦƛƴŘŜǘ ǎƛŎƘ ŀǳŎƘ Řŀǎ CƭǳƎǎǇƻǊǘȊŜƴǘǊǳƳ α{ǇƛǘȊŜǊōŜǊƎά ƛƴ IǳƴŘǎƘŜƛƳ ǿƛŜŘŜǊΦ Mit einer modernen 

Hotelanlage ausgestattet bietet das Flugsportzentrum Spitzerberg auch Räumlichkeiten für Tagungen 

und Seminar-ƭƻŎŀǘƛƻƴǎΣ ŜƛƴŜ ±ƛŜƭȊŀƘƭ ŀƴ {ŜƘŜƴǎǿǸǊŘƛƎƪŜƛǘŜƴΦ !ǳŎƘ Řŀǎ ƘŀǳǎŜƛƎŜƴŜ wŜǎǘŀǳǊŀƴǘ αLŎŀǊǳǎά 

lädt zur bodenständigen und frischen Küche ein.  
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1.2 Klima und Geologie 

Die Gemeinden der KEM-Carnuntum beziehungsweise die gesamte Region Römerland-Carnuntum ist 

der pannonischen Klimaregion zuzuordnen. Die Region ist geprägt von Trockenheit und starken 

Winden, wodurch der Faktor Wasserknappheit teilweise nochmal verstärkt wird. Durch den Einfluss 

der Geologie des Wiener Beckens, und des pannonischen Klimas, herrschen in der Region sowohl 

Westwinde, als auch Südostwinde, die typisch sind für die Region Carnuntum. Weitere typische 

Merkmale der Region sind die starke Nebelbindung im Winter, als auch die im Sommer 

langanhaltenden heißen und trockenen Luftmassen, die schlussendlich zur Hitze führen.  

Geologisch gesehen befindet sich die Region, als auch die Gemeinden innerhalb des Wiener Beckens. 

Als Übergangsfläche zwischen Alpen und Karpaten ist das Wiener Becken durch Brüche und 

Einsenkungen in einem mehrphasigen Prozess entstanden. Durch den immer wieder wechselnden 

Verlauf der Donau und durch die damalige vor 15 Millionen Jahren herrschende vielfältige 

Biodiversität, sind im Wiener Becken vielseitige Sedimente auffindbar. Ein wichtiger Punkt, der in 

diesem Zusammenhang zu nennen ist, ist die Ablagerung von Löss. Durch die Wasserspeicherfähigkeit 

des Lösses, zählt dieser Boden zu den fruchtbarsten Böden. Dies ist mit ein Faktor für die heute noch 

intensiv vorhandene landwirtschaftliche Nutzung innerhalb der Region. 6 

 

Abbildung 7: Klima- und Geologie7 

                                                           
6 (TU Wien, 2017) 
7 (TU Wien, 2017) 
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1.3 Naturräumliche Gliederung  

Das Gesamtgebiet Römerland-Carnuntum ist besonders durch die verschiedenen Flüsse der Region 

geprägt. In den drei Gemeinden finden sich unterschiedliche naturräumliche Gegebenheiten vor. Die 

Gemeinde Scharndorf findet sich aufgrund ihrer drei Katastralgemeinden einerseits im Arbesthaler 

Hügelland, in der Prellenkirchner Flur und aufgrund ihrer Nationalparkflächen auch in den Donauauen 

wieder. Auch der nördliche Teil von Petronell-Carnuntum ist durch den Einfluss der Donauauen 

geprägt, wo hingegen der südliche Teil der Prellenkirchner Flur angehört. Ebenso Teil der 

Prellenkirchner Flur ist Hundsheim, wobei die Gemeindefläche rund um das Natura 2000 Gebiet 

IǳƴŘǎƘŜƛƳŜǊ .ŜǊƎ ǎƛŎƘ ŘŜǊ ƎŜƻƎǊŀŦƛǎŎƘŜƴ 9ƛƴǘŜƛƭǳƴƎ αHŀƛƴōǳǊƎŜǊ .ŜǊƎŜά ȊǳƻǊŘƴŜƴ ƭŅǎǎǘΦ 8 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
8 (TU Wien, 2017) 

Abbildung 8: Naturraum Römerland Carnuntum 
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1.4 Bebauung und Siedlungsraum 

 

 

Abbildung 9: Flächennutzung der KEM-Carnuntum 9 

 

Bei der Betrachtung dieser Grafik ist ersichtlich, dass die drei Gemeinden der KEM-Carnuntum für die 

Region ein typisches Landschafts- beziehungsweise auch Bebauungsbild besitzen. Der 

landwirtschaftliche Anteil ist in den drei Gemeinden stark dominierend und auch höher im Vergleich 

zu den niederösterreichischen Durchschnittswerten. Ebenso leicht höher ist auch der Anteil der 

Verbauung der drei Gemeinden im Vergleich zu den mittleren Werten aus Niederösterreich.  

Die bebaute Fläche an sich, sprich der Siedlungsraum der Gemeinden, macht wie an der Grafik zu sehen 

ist, nur einen sehr kleinen Anteil am Gemeindegebiet aus. In den Einzelerhebungen der Gemeinden 

wurde erhoben, dass der Anteil der bebauten Fläche in den Gemeinden bei etwa rund 10% liegt.  

GanȊ ƪƭŀǊ Ȋǳ ǎŜƘŜƴ ƛǎǘ ƛƴ ŘŜǊ CŀǊōŜ αhǊŀƴƎŜά ŘŜǊ ǎǘŀǊƪŜ ƭŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ /ƘŀǊŀƪǘŜǊ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴΦ 5ƛŜ 

Landwirtschaft ist ein gewichtiger Faktor für die Beschäftigung der Region. bŜōŜƴ ŘŜǊ αƪƭŀǎǎƛǎŎƘŜƴά 

Landwirtschaft wird auch aktiv in den drei Gemeinden Weinbau betrieben. Wie in der Grafik 

                                                           
9 (Zukunftsrat Römerland Carnuntum, 2019) 






















































































































































































































































































